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unDenkens uUun: Le der konfuzianischen Weltan

brach unter dem Anprall der europäisch-amerikanischen Zivyili
satıon Nn. Im Sturm des unverstandenen Neuen drohte
iıina jeden alt verlieren. Der nuüuchterne Sınn des Chinesen
wWar aber schon auf dem Wege, den Ausgleich zwischen alt und
DE  b en In diesem Suchen ach C1INer ruhigen un! ge-
sicherten Lebenshaltung traten zunächst wıeder die alten egen-
salize zwıschen Nord- un Sudchina beherrschend zutage und
führten blutigen Burgerkriegen, die sich den eigensuüchtigen
Kämpfen VOo Generälen verschiıiedenster politischer Kıchtungen
uswiıirkten. Dazu kam e11e kommunistisch infiziıerte, VO Aus-
and genährte und Urc sıch perlodisch wiederholende, gewal-
ige Naturkatastrophen geförderte Millionenelend 198881 sıch
unrende adıka Soz1ale Bewegung Sie wurde vorgeirieben VO

Männern, die seıt 1900 den europäıischen Universıitäten stu-
diert hatten, damals die sozlalen Kämp{fe quft em Höhepunkt
standen

Nach dem ersien Weltkrieg verstärkte diese ewegun: Te
Werbeitätigkeit die be] den wachsenden Sozıalen Nöten 1MMer

rößere Ausmaße annahm Damıt War cdie ruüundung der chı-
nesischen kommunistischen Parteı 1921 VO egeDen.
Durch die chaotischen Verhältnisse wurde China I1Ner mehr
Vo der des Auslandes a  äangı Nachdem die jeger-
mächte die Biltte des er Präsi:denten der chinesischen Repu-
blik, Sun-Wen, China 11l Se1IiNerTr schwersten Stunde beizustehen,
abgelehnt hatten, mußte diıeser sich KRußland wenden, er

miıt offenen Armen aufgenommen wurde. Rußland verlangte als
Gegenleistung freie Tätigkeit ur Propagandisten nd Po-
lıtiker, welche die Aufgabe hatten, die Armee zZzu OFSANISICTEAH
und aquszurichten und die soziale Erziehung des Volkes die
and nehmen.

Der Kommunismus Sa jedoch China NUu als Mittel ZUTC Ent
fesselung C  o  an Weltrevoluthon Als SC1INEe Bestrebungen 112

westlichen juropa gescheitert Warch, gab Lenın die Parole
‚, Wenden uns nach Asıen und WIL werden 1132 Westen
Ziel UÜEC den ()sten erreichen!‘‘ Dazu am cdie Haltung der
diegerstaaten, die quf ihre Konzessionen und Sonderrechie
China nıicht verzichten wollten und sıch erst dazu grundsätzlich
aber nicht praktisc. nach dem Bündnısvertrag der W estmächte
mıt China SEseN drıe sogenannien Achsenmächte entschlossen.
Rußland hingegen schloß bereits 19024 mıt China e1INecN Vertrag
qauf dem Boden der Gleichberechtigung. Damit erwarb sich

dem Selbständigkeit ringenden chinesischen Volke
starken ucC. Das Versagen der Siegerstaaten des ersten
Weltkrieges ıst die tlefste Wurzel aus der die gegenwäriige
Lage sich ogestaltete
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1e europäische Industrie - China verfolgte sichtlich die

"Tendenz, die ständiıg siıch Aufsteigen befindliche chinesische
Industrie finanzijeller Abhängigkeit halten, nd hbaute S1e
zZzu TOLtTeL 1ULI auf Halbfertigfabrikation AUS. el nützte
S16 die Anspruchslosigkeit und Not der chinesischen rbe1ts-

rucksichtslos aus Dies zeigt sich schon der Tatsache,
daß beispielsweise Shanghai den englischen aDrıken

den französischenErozent, den italıenıschen Prozent,
A7 Prozent der Arbeiter Frauen WAarcnh, während der Prozentsatz

den abrıken der Chinesen DU  —q Prozent betrusg In den
‚gleichen Fahriken der “uropäer wWaTrTrTen Prozent der Arbeiter
Kinder unter Jahren während denen der Chinesen 1LUFr

Prozent der Arbeiter Kinder Es 15 daher verständich
daß der Kommunismus dıe Siıch erst ende Industriearbeiter-
klasse die damals DUr Z W E1 Prozent der Bevölkerung ausmachte,
als enugen: hbreite Plattform erachtete, VONn der AUS d1e DBol-
Schew1sierung Chinas Szene ceseizt werden konnte

Fuür dıe Erfassung des chinesischen Bauerntums WAaTen die
Not un: dıe bäuerlichen Besitzverhälinisse 1LUF gunsiüger en
Es en heute Prozent der Landbevölkerung, dıe nahezu

Prozent der unter demGesamtbevölkerung ausmacht
Existenzminimum Um d1ie Steuern zahlen und die Abgaben ar
Heere und neräle eısten und och inr en risten
können, mußten die Bauern TUn und Boden verkaufen un
wurden d1e pfer ihrer Ausbeuter Großgrundbesitzer und
Beamte bilden Wäar NUu Prozent der Bevölkerung, besitzen
aber Prozent des Agrarlandes, während die Kleinbauern, die

Prozent der Bevölkerung ausmachen, Nu  m Prozent des
Agrarlandes ihr igen NeENNen können Ordgern für die AÄus-
breitung des Kommunismus wırkte auc die chinesische Eıgen-
tumsiorm, der Gemeinschaftsbesitz der Großfamilie, welcher der
Idee der Kolchosen Soziologısch weıt entgegenkommt Die p_
htische Interesselosigkeit der Massen Leß dıe bäauerliche Bev@Qil-
kerung mehr den radıkal ommunistischen Bestrebungen
verfallen So konnte diese Bewegung alle sozıalen KRıchtungen
erfassen, die auf e1IN€e Besserung der Verhältnisse hinzielen.

Der Chinese ı gewohnt, sich der starken Faust fugen,
denn: ‚„ Wer stark ist, ıst auch eCc. un dem Starken sich

wldersetzen, 1st dıe Tat Sinnlosen.‘‘ er sind aquch
die Träger der en siıch bekämpfenden Richtungen starke
Persönlichkeiten, 1e mıit qautonomer Gewalt die Massen ihren
Bann ziehen schlang Kalischek der Führer der nationalen
Regierung, und Mao T'se-Tung, der angebetete Führer der kom-
muniıstischen Bewegung

schiang-Kaischek stand bis 1927 unter dem Einfiluß un
Druck ublands. 1927 vollzog adikale Schwenkung
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Mit seinem ÜbertrittVO Kommun1smus ZU Nationalismus.
ZU. Christentum ıst Methodist wurde der TUC
och deutlicher. anren die Partei Mao-Tse-Tungs ihrer
ührung srundsätzlıch antiırelig10s 1st un damıt EW ISs-

sionsfeindlıch sieht schlang Kaıschek WI® SE1INECET Weih-
nachtskundgebung 1947 erklärt*) Chinas Zukunit Nnu dann B
sichert wWenn S1C auf den Grundsätzen Christı aufgebaut wiıird

17} Die Missionslage“)
Irotz aller iNMeIren Wirren konnte sich die katholische

Miıssıon bıs Zu Begınn des chinesisch-japanischen Krleges 1937
allgemeiınen ruhig entwıckeln Die gunsiıgen Bezıiehungen zu

Staat und eNorden förderten nıcht unwesentlich iNTre Entfaltung.
Die Zuge der riegshandlungen sich vollziehende Spaltung
Chinas in chinmesische und 1Nne japanısche Verwaltungszone
stellte die Misstionare zıwischen Wel Feuer hne Fühlungnahme,
teilweise auch ohne den Schutz der Japaner Waıre der Japanıı-
schen Zone jede Missionstätigkeit lahmgelegt worden Be1l den
Chinesen, gleichgultig welcher ıchtun S1e angehörten, wurde
indessen jeder, der mıt Japanern verhandelte, als Chinafeind
betrachtet und an Anderseıts hatte die japanische Be-=-
satzungsmacht e5 1  e  hrer an jeden Missıonar auszuschalten.
Sie internierte er auch diıe Missionare au den Ländern der
Vereinten Nationen. Zeitweise waren Prozent der 1SS10NATE
Chinas vVvon INr internıiert! während die Chungking-Regierung
weIılit SETINSCTEIM qße Internierungen VoONn Glaubensboten
schritt Das Land WAar indessen der Tummelplatz der Fre:-
schärler un Banden, die mıt den Missıonaren Tausaml®e; pie]
trieben Die Miss1ıionsoberen sahen sıch vieli1acC. eZWUNSECN, diıe
Missionare VOoO  - den Landstationen die VOoO den Japanern be-
setzten Zentren abzuberufen Allein den Jahren
starben China 75 Missionare UÜrTrc Mörderhand chinesischer
Banden:;: wurden dieser eıt VOo japanıschen oldatien
getlotelt Die Liste der utigen pfer 1sSt och nicht abgeschlossen

Die Verluste Misstonspersonal Ostasien während des
japanıschen Krieges und der inneren Unruhen werden auf mehr
als 1000 geschätzt Die Passıon der gelotetien, gefangenen und JA

verbannten Miıssionare 1St UrCc. einzelne Nachrichten ZUuU Teil
bekanntgeworden Die Methode ist aus der S  N Behand-
lung der Trappisten VO an-Kıa-Pin hinlänglich kannt 15
VOo  e} den Mönchen WUurden getOtel, die übrıgen starben en

Der OTLLAU dieser Kundgebung 1ST erschienen in: „Die
Weltmission der katholischen irche 1949 Heft K e1ıte

Vgl letzte Rundschau ber hina dieser Zeitschrift,
1937, 708 ff
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ken der ehandlung, eitMai 1948 starhben allein
Te als Gefangene der Kommunisten. ‘
Das Vorgehen der Kommunisten die IsSSiOnNn vollzieht

sich ach festen Schema Zunächst erklären S1e Religions-
freiheit, ohne aber die Ausschreitungen einzelner Gruppen
verhindern. Wenn die Kunde VO  a den Greueltaten diıe Öffent-
1C.  ‚e1 dringt, versuchen S1e qauf jede Weise, die Bevölkerung
mıiıt der Erklärung eruhigen daß die Missionare VOLF qallem als
Fachleute quf den verschiedenen Wissensgebieten wıillkommen
und ihnen „unpolitische‘‘ Predigten erlaubt Polizeischutz

Schon bald S4  S}  ehen dıeWITd aber DU,  —; den Atheisten ewährt
Kommunisten U1l Angriff VOL und ZWarTr zunäachst 5 die
Bischöfe und iührenden Mıssıonare. Geldstrafen für ‚„‚Gesetzes-
verletzungen werden auferlegt Höhe, daß S12 nıcht De-
zahlt werden Öönnen und die Missionare INr Kigentum VOT-
außern I11USSenN Tag und acC. werden die Missionare Schi-
kanen ausgeseizt und schließlich WIr.d ihnen jeder Verkehr miıt
den Christen verboten. Die olksmassen werden Schaun-
PFrOZeESSCNHN aufgeboten und dıe Christen SCZWUNSECNH, den Miß-
handlungen und Schmähungen der ischöfe, Priester und Missions-
schwestern teilzunehmen, 039 alsche nklagen S1e
Theben Die Urc Akklamation ausgesprochene Verurteilunglautet quf JTod, Gefängnis oder erbannung. Die Zerstörung aller
Glaubenssymbole, der Kirchen und Missionsanstalten, falls diese
nıcht für Parteizwecke erwendung nden, ıst der nächste
Schritt.

Mit den Missionaren teilen die einheimischen Priester das
gleiche Los Allein Apostolischen Vıikariat Chihfeng wurden

Jahre 1946/4.7 elf einheimische Priester pfer der kKırchen-
feinde, darunter der /0jährige amıllus Hsia, der
31 ugus 1947 mıt Seilen ‚en Fußgelenken ber C1Q
Stoppeifeld Tode geschleift wurde.

Die ( hristen werden als Volksfeinde gebrandmarkt un
Verbrechern gemacht. Das TO Heer der chinesischen Mar
tyrer hat sıch dieser eit viele Tausende vermehrt.

Das Vordringen der kommunistischen Iruppen JüngsterZeit bringt 1Ne nahezu vollständige Stillegung jeglicher Missions-
arbeit mıt sich. Die Missionare mußten ZU. rößten Teil, } >
Wweıt SIeE nıcht ermordet, gefangen Oder verschleppt wurden,
Üiehen S1e sınd den großen Zentren Peking‘ und Shanghalkonzentriert und INUSsSen die Stunde abwarten, da SsS1e wıeder
ihre Mission zuruückkehren können. Teilweise wıdmen sıe sich
den Studien und der weiteren priesterlichen Ausbildung der S10
sınd der seelsorglichen Arbeit den och nıcht von en
Kommunisten besetzten Gebieten eingesetzt.
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Von noch nıcht übersehbaren Folgen wird die urCc)| den
bevölkerungspolitische Umschichtung Sein..Kriegedingte

Wenigstens. hundert Millionen Menschen iınd quf die Wander-
schait SCZWUNSCH und IMussen e1iNe eue Heimat suchen. Dadurch
werden viele katholische (Gemeinden ihrer aktıysten Mitgheder
beraubt und tausende werden der Fremde der seelsorglıchen
Betreuung eNtz  © nNndrein hat die Bevölkerung UTrCcC. cie
Ereignisse der etzten zehn ahre, durch Kriegsfolgen nd
Seuchen das größte Massensterben der Geschichte durchlebt
ach jüngsten Schätzungen betragt die Zahl der Dpfer dieser
eit China einhundert Millionen Ganze Armeegruppen fielen
hıerbei dem 'Tod ZU pfer

en den Verlusten Missionspersonal sınd die materiel-
len Schäden der chinesischen Mission unersetzlich ach VOT-

sichtigen Schätzungen hetrugen die Verluste Urc rıe und
kommunistische Unruhen bereits Anfang 19453 zweıhundert
Millionen old-Dollar Diese Summe ist aufie des Jahres. d L
1ins Große gewachsen.

Bis Z Jahre 1939 konnte sıch die Mission auch zahlen-
mmäaßig ruhiger Entwicklung aufiwärts bewegen Im Te
939/40 wurde dıe höchste Zahl der Frwachsenen-Taufen uber-
haupt erreicht nıcht WENISeET als 111 17471 e1t dieser eit sind
naturgemä uckgänge gemeldet worden Die der ho-
liken betrug 19416 279 513 diıe der Katechumenen 650 000 und.
hatte abh 1942 017 abgenommen. Auch dıe ‘heologie-
studiıerenden haben C1HNE Abnahme verzeichnen
1946 1214 Die Priesterkandidaten den Kleinen Seminaren.
(Gymnasien) zahlen heute 1Ur och 4143 gesech 59992 Te
1936 Die Zunahme der chinesischen Priester u11l rund 100 seıt
19492 vermas die erlittenen Verluste Missionaren nicht AUS-
zugleichen

Das wichtigste Ereignis für die Geschichte der chinesischen MiSs-
Wa die Ernennung des ersten chinesischen Kardinals Thomas.

Tien un:! die Errichtung der chınesischen Hierarchie 11 arz
1946 Hierdurch wurden Apostolische Vikariate Bıstumer,
davon Erzbistümer verwandelt. Damit ruckte China die
vierte Stelle der zahlenmäßigen Stärke des Episkopats und die
chinesische Kirche auf die leiche ufe wIie die alten christlichern
Länder. Gleichzeitig wurde die Apostolische Delegatur E1n
Internuntiatur verwandelt un China irat damıiıt offizielle
dıplomatische Beziehungen ZU Apostolischen Am De-
zember 1946 uüberreichte der TSTE Internuntius, Eirbischof R1-
beri, dem Staatschef CIiN Beglaubigungsschreiben Die chı-
nesische Botschaft wurde ZU Gesandtschaft erhoben, und der
katholische Gelehrte Dr Wu-Chin-Hsiung Zu chinesischen:
Gesandten ernannt.
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Diese gunslıgen Tatsachen dürfen aber nicht über den tiefen
Krnst der augenblicklichen Lage hinwegtäuschen Als oMNUnNgS-
volles Zeichen MmMu hervorgehoben werden, d  S dıie katholische
Kirche China nicht menr qals iNe Fremde Detrachtet WIrd
Alle modernen Mıttel esonders Presse, adlo, Schule sSsoz1a1les
iırken, haben dazu beigetragen den Katholizısmus en
hreitesten Schichten der Bevölkerung bekannt machen

Die ne  e erstandene katholische Glaubensgeselischaft mıf
die VOTL qallem dıe chaffung Netrdem S1tz on  ong,

katholischen Literatur und Presse verfolgt, konnte, nachdem S12
VIeTrT Jahre VO den Japanern stillgelegt WT, seıit MAÄrTZ 1945
wı]ıeder 205000 Bücher und Schriften herausgeben. Diese lıtera-
rischen Frzeugnisse werden auch die Auslandschinesen

Hinterindien und InsulindeAmerika, Australien 5udsee,
{Holländisch Indien) verschickt Als Stütze der katholischen
Presse dient das VO Kardinal 111en geschaffene homas-Insti-
tut, das qlle katholischen Schriftsteller Chinas veremigt. An der
Spitze dieses Werkes steht der chinesische Weltpriester Fang,
Professor der staatıchen uUunoO-- Y’ang--Universität und Chefredak-
teur der amtlıchen Nanking-Gentral-News. Kın katholischer
Nachrichtendienst Hun Ming NEews Service 1947 beliefert qlle
chinesischen Zeitungen nıt Nachrichten- AaUS der katholischen
Welt und ste Austauschbeziehungen mıt ahnlıchen Insti-
uten aller christlichen Länder

Die Wichtigkeit Nne katholischen Presse WAar nachdrück-
lıchst dadurch unterstrichen daß gerade das kommunistische
lıterarıische Zentrum Shanghai auf dıe Jungste Entwicklung

Es nennt sich1na maßgebenden Einfluß S  I  n hatte
eng--Houo und wırd VO  I Kreis VO  — Schriftstellern un:
Soziologen marxiıstischer Prägung eiragen. Es brachte JUD$S-
ster eıt 1Ne reichhaltige, eindeutig marxiıstische Literatur her-
au$s: Übersetzungen VoO  b Engels, OSeNINaAal, Marx Lenin Darwin,
ebenso Vo Gorki, 1olstoi Katajew, Solowiew, Lunatscharsky
und Pelkhanow. Außerdem erschıenen Schriften chinesisch OM-
munıstischer Autoren, WI1e Chen Che Yuen, L1 1a-Hou-Cheng,
Ngai-Seki Dreiviertel der Übersetzungen sınd er. 1 U>S-
sischer Verfasser

Obschon dlie atholiken 111 1na NUur ein Prozent der Be-
völkerung ausmachen, S1INnSen TE 1946 350 katholische
KRadiosendungen HIC den Äther. Für die „Hora catholıca‘*
Naben die Sender Pekings einen C1ISCNECN geistlichen Direktor DEe-
stellt.

Die katholischen Schulen haben wesentlichen Anteil der
‚gelstigen Umstellung des chinesischen Volkes zugunsten der ka-
tholischen Kirche. Trotz der Zerstörungen des zehnjährigenKrieges zählte die katholische Mission 1947 och drei Universi-
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aten rund 7000Hörern, Vo  ; denenUr eınDrittel Kath:!
liken sind, . 169 Mittelschulen mıt 000 un ber 1000Primär-
schulen mıiıt 350000 CcChAhulern Bevor die kommunistische Gefahr
cdhie ordgrenzen Chinas erschütterte, wurde chinesischerka-
+holischer Erziehungskongreß anghai (15 Februar
1948) abgehalten. Hier entwickelte ardına 111en das chul-

der chinesischen Missıon. Er forderte für jede
Pfarrei katholische n]ıedere Primärschule mıiıt Kindergarten,
fur jedes Dekanat 1iNe Vollprimärschule, für jede Diözese CINe
Untermittelschule un für ede kırchliche Kegion e1iINe Vollmittel-
schule; ferner die ründung Vo wieiteren Universıtaten

Hangkow un Kanton, außerdem katholische Hochschulen
Nanking und 1L  en für die Heranbildung VOo Mittelschui-
professoren PFur die katholischen Schulen sollen CISCHE chu!l-
Hucher herausgegeben werden. Inter ariıla silent usSsae. Die
Ereignisse 1na werden die Durchführung dieses VO  > en
Missionen akzeptierten Programms ohl auf Te hinaus-
schieben. Die maßge  nden Kreise des chinesischen Unterrichts-
uun Erziehungswesens betonten wiederholt, 1Ina die
Missionsschulen er Grade notwendig habe, nicht DUT ZUuU Aus-
bıldung der Jugend, ondern VOLF allem ihrer moralischen Er-
ziehung, ZU Selbstzucht un Achtung Vor der Autorität.

Erhöhte Aufmerksamkeıt schenkt die Miıssion der für hre
Zukunft entscheidenden rage der Heranbiıldung kathaoli-
schen chinesischen Intelligenzschicht. Es isSt..- schon heute be-
deutungsvoll, die Gesetzgebende Nationalversammlung
Katholiken (17 Männer un  P Frauen) gewählt wurden. War
<ioch bisher das Hauptinteresse der katholischen 1S5S103N auf dıe
Landbevölkerung gerichtet In 1e6€SE iıchtun zielt die Z
sammenfassung der katholischen kademiker allen chinesi-
schen Hochschulen Verband Der Erzbischof Vo. Nan-
king forderte von Amerıka katholische Lehrer A die ber
erster In1ı1e Apostel des Beıspiels INussen.

‚esondere orge wird der sozialen rage gew1ıdmet Die
un  n Entdeckungen der größten Ölfelder der Welt Kansu
und der gewaltigen Lager VOo KEIZ, Kupfer und
Lassen die Provinz Kansu ZU. Ruhrgebiet Chinas werden Die
Hauptstadt Kansus Lanchow entwickelt sich Neu-

Bisher konnten die Reichtümer des Landes aus Man-Shanghai
gel Maschinen nicht ehoben werden. on aber verbindet
e1iNe Autostraße mıiıtten UrTrC. die W üste Gobi Südost-Turkestan
mıt dem ukonor-See In NC TE 1947 wurde 1eser 1509
Kilometer ange, moderne Verkehrsweg gebaut. In asSSeNZU-
sSirom VOoO Arbeitern, Beamten und "echniker hat eingesetzl. A

Die Mission wurde Vo  — Regierungsselite ersucht, Industrieschulen
errichten. Kansu, das von den Wirren der etzten T®
„Theol.-prakt. uartalschrift‘ 949



Omische und En dungen

verschont wurde dank SCINECS stark mohammedanıschen un
daher kommunistenfeindichen: Bevölkerungsteıls sahauch

£eINE ruhigere Entwicklung der 1SS]10N 2315 irgendein anderes Ge-
jet des Landes Hıer hat S1e schon gleich Begınn der In-
dustrialiısierung Chinas 1e sozıale rage qals Wesensstück ihres
nächsten Zukunftsprogramms aufgestellte Vor em aber hat die ausgebreıitete Täatigkeit qauf dem Gebiet
der Caritas die Mission kannt und belieht emacht daß qauch
£1N€e zeıtweilige kommunistische Herrschaft rotz ıhrer verleumde-
rischen Propaganda dıe Kirche nıcht auUus den Herzen der Chinesen
ausSsIneTzZeEN annn Dıe Parole des Apostolischen Delegaten Zanın

Anfang der Feindseligkeiten: 9’D  1e en der 1e die
en des Hasses!“** haben dıe Gla:'  enshboten HIS zuletzt, auch
be1ı ihren edrückern, ZUT Tat emacht Allein ersten Jahre
der japanıschen Invasion gewährten dıe Missjionsstationen
089 000 Flüchtlingen Öbdach Nahrung und Sicherheit Mil-
lhıonen arztlıche Behandlungen leisteten und nahmen 200 00DO
Kranke iNnre Spitäler auf Besonders bel den gebildeten
Helıden fand diese Tätigkeit lebendiges Echo „Ich 8 die
Religion kennenlernen, die gut den Unglücklichen ist‘“ WäarTr
der tausendfache Widerhall der Allgewalt wahrer Nächstenliebe
Die feinfühlige chinesische Seele begreift' dıie vollkommene Hın-
gabe der Missionare und Missionsschwestern die leidende
Menschheit. Vorurteile brechen Z  en, Abneigungen schwın-
den, die Achtung VOL dem Christentum steigt un damıt 1St der
Weg Christus olfen Die geubte Caritas hat siıch als beste
Predigerin des Christentums dieser eit er WIECSEN

Die uns kommenden Nachrichten sınd be1l ihrem Eintreffen
naturgemäß oft schon überholt, aber alle WEISCN auf den wach-
senden Ernst der Lage hın Die Bedeutung Chinas für Sanz
Asien macht SeIN Schicksal ZUu dem der ostasıatischen Missionen.
Wenn der Heldenmut des rößten Volkes der Erde dem
Glauben Zukunft drei Jahrzehnte die schwerste aller
Heimsuchungen mutig erirug; e  en auch der Heldenmut der
chinesischen Christen und Priester, SOoOWwI1e der Öpfergeist der
Missionare uns die offnung un den Glauben eINe weıtere
gunstıge Entwicklung der schwergeprüften China-Mıssion.

ROomische Kriasse und Entscheidungen
usammengestellt VO'  $ Dr Karl BöckKlinger, ANzZz

Ergaänzung der Konstitution „Provida mater Ecclesia®‘ Über die
weltlichen Institute, vgl Quartalschrift 1947 Hoeft\ } 9tTu
PIOÖDT1LO VO Maärz 19438 das dije obgenann onstıtution erganzt
ordnet I9ı daß alle kirchlichen ereine Von Klerikern und
alen, Cdie A1l1e truktur der „Weltlichen stitute aben, nicht mehr


